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Bekanntmachung.
Die Anlieger des Kunſtgrabens e

von Kötzſchau bis Löſſen fordere ich auf,
denſelben ſchleunigſt gründlichſt zu ſchlämmen
und von Schilf zu befreien.

Die Herren Gemeinde- Vorſteher wollen die
Intereſſenten auf dieſe Verfügung ausdrücklich
aufmerkſam machen.

Merſeburg, den 8. Juli 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Straße „an der Reitbahn“ ſoll, nach
dem die Reitbahn abgebrochen iſt, die Be
zeichnung „an der Dompropſtei“ erhalten.

Merſeburg, den 1. Juli 1904.
Der Magiſtrat. 1469)

Rußland und Japan.

s ihnen ge-
S RKoen

der Weſtküſte der H ungefähr auf gleicher Höhe mit Föngwangſchöng.
Die Ruſſen werden alſo ſyſtematiſch nach
Norden zurück- und ſomit immer weiter
von Port Arthnur abgedrängt, ſodaß ſich die
Schwierigkeiten für die Feſtung um ſo mehr
häufen müſſen, als die Belagerer die Kreiſe
um die Forts immer enger zuziehen beſtrebt ſind.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Tokio, 10. Juli. General Oku meldet:
Die Zweite Armee begann ihre auf die Be
ſetzung Kaipings hinzielenden Operationen
am 6. Juli. Nachdem die Ruſſen ſucceſſive
aus ihren Stellungen vertrieben worden
waren, wurden Kaiping und die benachbarten
Höhen am 9. Juli von den Japanern
beſetzt.

5Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(21. Fortſetzung.)
Während Lothar der geräuſchvoll belebten

Stadt mit ihrem Wagengeraſſel, den ſchreien-
den Verkäufern und Spaziergängern aller
Nationen zugting und im Geiſte noch einmal
die vergangenen Stunden durchlebte, dachte
er darüber nach, was wohl Herr Rudolfo da
Coſta gegen ihn haben könnte; er war um
Stellung erſuchend zu ihm gekommen und hatte
dieſe erhalten; wenn er dem Chef derart miß
fiel, um es ſogar die Tochter merken zu laſſen,
weshalb hatte er ihm da nicht einfach abge
ſchrieben

Dieſer Mann war trotz ſeines brünetten
Typus ein echter Norddeutſcher, das verriet
ſchon ſeine Ausſprache, obgleich ſie ganz rein
war und er das verhängnisvolle „St“ durchaus
nicht lispelte. Wie kam er aber zu dem bra-
ſilianiſchen Namen War das ein ange-
nommener?

Plötzlich ſtand Lothar ſtill und griff mit
der Linken nach ſeiner Stirn.

Blitzartig durchfuhr ihn ein Gedanke ein
toller, lächerlicher Gedanke ſollte wohl 7
Nein, es war ja unmöglich! Und doch, ſollte
am Ende dieſer Rudolfo da Coſta ſein ver
ſchollener Onkel Arno von Jlſenburg ſein?

Lotharſtrich ſich den kleinen blonden Schnurr-
bart und ſchritt ſo tief in Sinnen verſunken lang
ſam vor ſich hin, daß mehrere Vorübergehende
ihm lächelnd und verwundert nachſchauten.

Obgleich Lothar ſeit der Ankunft in Rio
faſt in jedem ihm begegnenden Manne nach
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Onkel Arno fahndete, hatte er doch ſeit geſtern

Dienſtag, den

London, 9. Juli. Der „Vaily Chronicle“
berichtet aus Tokio, daß die Japaner in
der Nähe von Kaiping mehr als zehn
Kanonen erbeutet und über 50 Gefangene
gemacht hätten.

Petersburg, 10. Juli. Wie General
Sſacharow dem Generalſtab am 9. Juli
meldete, ſtand am 8. Juli eine ruſſiſche Ab-
teilung bei Kaitſchou Feldwache auf dem
rechten Ufer des Fluſſes. Der Feind ſtand
auf den Höhen des linken Ufers und befeſtigte
ſeine Stellung. Eine ruſſiſche Batterie er
öffnete das Feuer auf eine Streifwache. Der
Feind zog ſich zurück. Am abend des 8. Juli
befanden ſich gegenüber Kaitſchou in Front
an der Küſte bis zur franzöſiſchen katholiſchen
Miſſion 4 japaniſche Diviſtonen. Am 9. Juli
fuhren die Gegner bei Tagesanbruch fort, gegen
die ruſſiſche Vorhut vorzurücken, die ſich gegen
9 Uhr morgens zurückzog und eine Stellung
weiter nördlich einnahm. Um 10 Uhr morgens
ging die ruſſiſche Vorhut unter dem Andrang
des Gegners 5 Werſt weiter nordwärts zu

Feuer bis 2 Uhr mittags und zog
ſich dann auf Befehl des Abteilungschefs lang-
ſam zurück. Die Verluſte der Ruſſen betrugen
nicht mehr als 150 Mann. Am 7. Juli ver
loren die Japaner in einem Hinterhalt 1 Offi-
zier und 11 Dragoner.

Petersburg, 10. Juli. Der „Ruſſiſchen
TelegraphenAgentur“ wird aus Ligujang
gemeldet Jn den letzten zehn Tagen war
Liaujang infolge heftiger Regengüſſe
überſchwemmt. Straßen und Plätze waren
in förmliche Seen verwandelt. Der moraſt-
artige Zuſtand der Wege iſt dem Verkehr
ſehr hinderlich. Trotz der Nähe der Japaner
verhält ſich die chineſiſche Bevölkerung ruhig
und geht ihren gewohnten Beſchäftigungen nach.

Tokio, 10. Juli. Am Freitag abend
näherte ſich bei ſtürmiſchem Wetter die
Torpedoflotille Port Arthur. Ein Boot
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rück. Hier hielt ſie ſich unter ſehr ſtarken

12. Juli 1904.
griff den Kreuzer „Askold“ an. Das Er-
gebnis iſt unbekannt. Auf Seiten der Japaner
wurden zwei Unteroffiziere getötet. Mehrere
Offiziere wurden ſchwer verletzt.

Tſéhifu, 10. Juli. Aus Port Arthur
hier eingetroffene chineſiſche Dſchunkenführer
berichten, daß am 5. d. Mts. die Leichen von
über 800 Ruſſen worunter ſich diejenigen
von zwei hohen ruſſiſchen Offizieren befanden,
von Chineſen nach Port Arthur gebracht
wurden, und daß ein Teil der japaniſchen
Truppen bis in eine Entfernung von 6 Meilen
nach Port Arthur, nach Eroberung eines
zweiten Forts auf der öſtlichen Seite, vorge-
rückt ſei. Ein Teil der Beamten der ruſſiſch-
chineſiſchen Bank in Port Arthur iſt geſtern
in Tſchifu angekommen und ſagt aus, daß
die Verhältniſſe in der Stadt unverändert
ſeien. Die ganze letzte Woche wäre 7 Meilen
von der Stadt entfernt ſchwer gekämpft
worden. Die Mannſchaft von geſtern einge
troffenen Dſchunken berichtet, ſie hätte geſtern
morgen Geſchützfeuer in der Höhe von Port
Arthur gehört.

Petersburg, 6. Juli. Das ruſſiſche
Reſervegeſchwader kann nach dem Stande
der Vorbereitungen ſeine Ausreiſe nach dem
fernen Oſten vor Anfang Auguſt alten Stils
ſchwerlich beginnen. Das Geſchwader ſoll
80 Wimpel ſtark ſein, eingerechnet die neu-
erworbenen Schiffe, die Ordre haben, ſich ihm
auf der Fahrt anzuſchließen. Als bekannt darf
vorausgeſetzt werden, daß beſchloſſen war,
das Geſchwader durch den Suezkanal zu
dirigieren, wie ſichs wohl auch von ſelbſt
verſteht. Jnzwiſchen ſcheint es daß die
ruſſiſche Admiralität wegen der Ueberraſchungen,
die auf jener Tour möglich ſind, ſich zu
einer anderen entſchloſſen hat: das Ge-
ſchwader ſoll um Südamerila (Kap Horn)
herum in den Stillen Ozean und ſchließlich
an Jopan vorbei durch die La Perouſeſtraße
nach Wladiwoſtock gelangen. Die Dauer

nicht mehr an ihn gedacht, und nun
Konnte er es wirklich ſein?
Er wollte den Gedanken verbannen, wurde

aber mit bemerkenswerter Beharrlichkeit immer
wieder darauf zurückgeführt. Die Geſtalt
ſtimmte, das Entſchloſſene, etwas Finſtere in
ſeinem Weſen ebenfalls, das Zweifelhafte des
fremden Mannes bei ſeinem Deutſchtum, und
war er der Geſuchte, erklärte ſich auch die Ab-
neigung gegen ihn, den Sohn des Bruders,
welcher ihn einſt tötlich gekränkt hatte; dann
war Antonietta ſeine Kuſine! Natürlich
Onkel Arnos Schmerz hatte ſich mit den
Jahren gelegt, er hatte in der zweiten Hei-
mat eine Braſilianerin geheiratet.

Und je tiefer ſich Lothar. in dieſe aufre-
genden Vermutungen verſenkte, um ſo nahe
liegender erſchien ihm ihre Wahrſcheinlichkeit.

Aber auf welchem Wege würde er imſtande
ſein, ſich Gewißheit zu verſchaffen? Rudolfo
da Coſta war dem Anſchein nach feſt ent
ſchloſſen, ſein Geheimnis zu wahren, jeden
falls hatte er ſich nur auf Antoniettas in-
ſtändige Bitte bewegen laſſen, Lothar die
Stellung zu geben. Er erinnerte ſich der
plötzlichen Schroffheit des Chefs, ſobald er
ſeinen Namen genannt. Zweifellos er war es

Lothar ſtand wieder ſtill. Jn dieſem Falle
war es mit ſeiner Stellung bald vorbei;
Arno von Jlſenburg, der nicht erkannt ſein
wollte, würde bald Veranlaſſung dazn ſuchen
und finden, ſich des aufgetauchten unliebſamen
Verwandten wieder zu entledigen, hart und
entſchloſſen genug ſah er dazu aus.

Und in eine Verbindung Antoniettas mit

würde er niemals willigen. Vielleicht war
er es doch nicht! Um Antoniettas willen,
die ihm dann unwiderruflich verloren ſchien,
wünſchte er faſt, daß er ſich geirrt haben
möchte.

Aber Gewißheit, ob Rudolfo da Coſta
wirklich der Geſuchte war, wollte Lothar ſich
verſchaffen, ſein Jntereſſe für ihn regte ſich
auf das Lebhafteſte; Mittel und Wege zu
dieſem Zwecke kannte er zur Stunde noch
nicht, jedenfalls würden ſich große Schwierig-
keiten erheben, da der Ehef ängſtlich bemüht
ſein würde, den Schleier, der auf ſeinem
Leben ruhte, unberührt zu laſſen. Die
Stimme des Blutes, welche die Liebe in dem
nächſten Verwandten wachruft, ſchien gänzlich
in Arno v. Jlſenburg erloſchen, in ſeinem
Neffen jedoch nicht.

Auf alle Fälle galt es vorſichtig zu ſein,
der geringſte Verdacht des Forſchens konnte
ihn vonſeiten des willensſtarken Mannes die
Stellung koſten, und dieſe mußte er mit Auf-
wand aller Kräfte zu behaupten ſuchen, erſtens
um Rudolfo da Coſta zu zeigen, daß er,
Lothar, ein ſtrebſamer Menſch ſei, welcher die
mißtrauende Abneigung nicht verdiene, zweitens,
um ſo raſch wie möglich empor zu kommen und die
Hand nach Antonietta ausſtrecken zu dürfen.

Er überrechnete ſeine mitgebrachte Barſchaft,
es blieben ihm noch etwa ſechsundachtzig
Milreis, ging nach der deutſchen Buchhandlung
des Herrn Lämmert und kaufte ſich den Roth
ſchild für Handelswiſſenſchaft, den er in
ſeinen freien Stunden ſtudieren wollte. Dann
ſchlug er den Weg zur Dom Pedroſtraße

144. Jahrgang.

der Reiſe ſchätzt man bei günſtigem Wetter
auf 70 Tage, wonach die neue Kriegsflotte
im Oktober ihren Beſtimmungsort erreichen
könnte. Die eine Möglichkeit feindlicher
Gegenaktionen im Norden des Japaniſchen
Meeres ſowie die andere, daß noch vor dem
Oktober Port Arthur fallen, dies aber die
Verhältniſſe zur See total verſchieben könnte

iſt vermutlich noch nicht ins Auge gefaßt
worden. Man hat jetzt viel zu tun und kann
nicht gleich an alles denken.

Aus SüdweſtAfrika.
Berlin, 9. Juli. Generalleutnant v.

Trotha meldet aus Okahandja: Beim
Feinde ſüdlich von Waterberg finden an
ſcheinend Bewegungen ſtatt. Samuel
Maherero iſt nach einer Meldung v.
Eſtorffs mit den Großleuten bei Otjahewita
eingetreffen. Der Abzug vom Omuramba-
fluß, insbeſondere aus der Gegend von
Okoſongoho-Okahitua, ſcheint mit
Maſſen von Vieh am 5. Juli begonnen zu
haben. Feindliche Patrouillen befinden ſich
aber noch dauernd am Omurambafluß. Eine
Patrouille von Oberleutnant v. Lekow
überraſchte bei Orutjiwa eine zurückgekehrte
Werft und nahm 30 Stück Großvieh weg.
Beim Feinde gab es zahlreiche Tote und
Verwundete, diesſeits aber keine Verluſte.
Major v. Eſtorff marſchierte in der Nacht
zum 7. Juli von Karapuka in der Richtung
auf Otjahewita ab, um ſich einem Abzug der
Feinde nach Nordoſten in den Weg zu legen.
v. Heyde iſt auf Okanedia am Omuramba-
fluß, v. Glaſenapp über Otjire-Orutjiwa
auf Okoſongoho im Vormarſch. Jch begebe
mich morgen, den 9. Juli, zur Abteilung v.
Glaſenapp.

Berlin, 10. Juli. Wie aus Windhuk
gemeldet wird, iſt Oberleutnant Techow,
der dort in den erſten Tagen des Hereroauf-

m

dem verhaßten Sohne Georgs von Jlſenburg ein, packte raſch ſeine Koffer, bezahlte die
Wirtin, welche ihren „feinen“ Mieter nur
ungern ſcheiden ſah, und ließ durch einen
Neger, dem er auf dem Fuße folgte, die
Sachen nach Domingo ſchaffen.

Gern hätte Lothar den Reſt ſeines kleinen
Kapitals, das ihm doch jetzt ſo unentbehrlich
war, hingegeben, wenn er dadurch den Ver-
pflichtungen Schellwins gegenüber enthoben
geweſen wäre er befand ſich in einer Stimmung,
wo er des Alleinſeins bedurfte und alle
neugierig forſchende Blicke und um ſein Wohl
beſorgten Fragen ihm unangenehm waren.

Er ſehnte ſich nach Einſamkeit, um unge-
ſtört an Antonietta zu denken

Sein Kopf ſchmerzte von vielem Grübeln
am liebſten hätte er ſich gleich aufs Sofa
geworfen, ohne zu eſſen oder zu ſprechen
nun aber mußte er ſich zu Tiſche ſcetzen,
lächeln und Worte tauſchen über Dinge,
die ihm höchſt gleichgiltig waren, kurz, eine
Maske tragen, was ihm von jeher verhaßt
geweſen.

Am nächſten Morgen war Lothar der
Erſte im Geſchäft und wurde vom Chef dem
zweiten Buchhalter, Herrn Ehlers, zugewieſen,
der ihn anleiten ſollte und neben welchem
er ſeinen Platz einnehmen mußte.

Ehlers war ebenfalls Deutſcher, ein höflicher
und beſcheidener Menſch, zu dem ſich Lothar
hingezogen fühlte und der ihm ſchon nach
Kurzem ſagte, daß er mit ſeinen gediegenen
Vorkenntniſſen das Schwerſte bereits im Laufe
weniger Monate überwunden haben würde.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtandes das Kommando führte, infolge eines
Unfalles geſtorben. Der junge Offizier, ein
Sohn des bekannten Senatspräſidenten beim
Oberverwaltungsgericht, leitete die Verteidigung
von Windhuk, ſo lange Gouverneur Leutwein
im Süden des Schutzgebietes weilte, und ent
ſandte auch eine Entſatzkolonne nach dem da
mals ſchwer gefährdeten Okahandja. Leut-
nant v. Wurmb, ein Freund des Kron-
prinzen, iſt an Typhus geſtorben. Reiter
Jakob Frey von der 2. Feldkompagnie des
Regiments 1, geboren in Weinsheim bei
Worms, iſt am 5. Juli im Patrouillengefecht
gegen Otjahewita verwundet worden und auf
dem Rückmarſch verſtorben.

Okahandja, 9. Juli.
des Oberleutnants Lekow gelang es, bei
Orutjiwa eine Hererowerft zu
überfallen. Sie erbeutete 30 Stück Großvieh.
Der Feind hatte zahlreiche Tote und Ver-
wundete; unſererſeits gab es keine Verluſte.
Der Feind wechſelt ſüdlich von Waterberg
anſcheinend ſeine Weideplätze. Der Omuramba
wird dauernd vom Feind beobachtet. Samuel
Maharero ſoll nach der Gegend von Otja-
hewita gezogen ſein. Eſtorff geht in dieſer
Richtung vor, Heyde und Glaſenapp werden
ebenfalls an den Omuramba vorgeſchoben.
General Trotha mit dem Generalſtabsmajor
Quade und dem Adjutanten Boſſe reitet
alsbald zu Glaſenapp ab. Der Stab folgt
in einigen Tagen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Juli. (Hofnachrichten.)
Aus Bergen wird unterm Heutigen ge-
meldet: Kaiſer Wilhelm wurde hier
von der Bevölkerung beſonders herzlich emp-
fangen. Jn mehreren hundert Booten ver
ſammelten ſich die Einwohner Bergens um
die „Hohenzollern“ und brachen wiederholt in

ochrufe auf den Kaiſer aus. Auf den
öhen brannten Freudenfeuer. Jm Hafen

wurde Feuerwerk abgebrannt. Der Kaiſer
blieb bis nach 12 Uhr an Deck, um das
herrliche Nachtbild zu genießen.

An der Ausdehnung des Kranken-
verſicherungszwanges auf das Ge-
ſinde und die land wirtſchaftlichen
Arbeiter wird in vorbereitender Weiſe ge
arbeitet. Gleichzeitig bildet die Frage der
Vereinfachung des Aufbaues der Arbeiterver-
ſicherung unausgeſetzt den Gegenſtand ernſt-
hafteſter Bemühungen der um die Fortbildung
der Sozialreform beſorgten amtlichen Stellen.

Nachdem nunmehr ſeit den Verfügungen

über die Einziehung gewiſſerMünzſorten längere Zeiträume verſtrichen
ſind, kann man einen ziemlich genauen Ueber-
blick über die wahrſcheinlich nicht wieder ein
ziehbaren Teile der einzelnen Münzſorten ge-
winnen, und zwar umſomehr, als nach den
amtlichen Ausweiſen ſchon eine graume Zeit
hindurch die im Verkehr bleibenden Summen
dieſer Sorten ſich faſt auf einer und derſelben
Höhe halten. Die goldenen Fünfmarkſtücke,
deren Ausprägung ſchon in den ſiebziger

Der Wohnungsmarkt in deutſchen
Städten.

Das „Reichsarbeitsblatt“ vom April d. J.
veröffentlicht weitere Mitteilungen über den
Wohnungsmarkt in deutſchen Städten u. z.
über Berlin, Charlottenburg, Dresden, Dort-
mund und Kiel, ſowie einige Ergänzungen
für Leipzig.

Jn Berlin ſtanden Anfang 1904 leer
5432 Wohnungen gegen 4514 im Jahre
1903, 2584 im Jahre 1903, 1761 im Jahre
1901, 3230 im Jahre 1900 und 8446 im
Jahre 1899. Von den Anfang des laufenden
Jahres leerſtehenden Wohnungen haben
1256 1 heizbares Zimmer und Zubehör,
1463 2 heizbare Zimmer, 1035 3 heiz-
bare Zimmer 550 4 heizbare Zimmer
371 5 heizbare Zimmer, 235 6 heizbare
Zimmer, 368 mehr als 6 heizbare Zimmer.
Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen iſt
alſo wiederum geſtiegen, insbeſondere iſt dies
bei den kleinſten Wohnungen der Fall.

Jn Charlottenburg ſtanden Anfang Januar
d. J. 1377 2,71 o aller vorhandenen
Wohnungen) leer. Davon waren 93 mit 1
heizbarem Zimmer und Zubehör, 321 mit 2
heizbaren Zimmern uſw. Den Preislagen
nach ſtanden leer 2 Wohnungen von 100 bis
150 M., 17 Wohnungen von 200 bis 250 M.,
25 Wohnungen von 250 bis 300 M., 241
Wohnungen von 300 bis 500 M. uſw. Die
Zunahme an Wohnungen im letzten Viertel
jahr hat 79 Wohnungen mit 1 heizbarem
Zimmer, 285 Wohnungen mit 2 heizöaren
Zimmern, 334 Wohnungen mit 3 und 4
heizbaren Zimmern, 139 Wohnungen mit 5
und mehr heizbaren Zimmern betragen.

Einer Patrouille

2

Jahren des vorigen Jahrhunderts eingeſtellt
wurde und die insgeſamt in einer Menge von
nahezu 28 Mill. Mk. in den Verkehr gebracht
waren ſind aus ihm bis auf eine Summe
von 3,7 Mill. Mk. herausgezogen. Auf dieſer
Höhe hat ſich die uneinziehbare Menge
nun ſchon ſeit geraumer Zeit gehalten, und es
iſt auch anzunehmen, daß ſie ſich nicht
weſentlich mehr vermindern wird. Der Be-
trag, der von dieſer Münzſorte uneinziehbar
bleibt, iſt demgemäß zwar bedeutend er
macht 13,2 Proz. der überhaupt zur Aus-
prägung gelangten Menge aus, man wird
aber bei der Vorliebe der Sammler und des
großen Publikums gerade für dieſe Münze
ſowie bei der verhältnismäßig doch nicht
allzu großen Zahl der in Betracht kommenden
Einzelſtücke die hervorgetretene Erſcheinung
erklärlich finden. Schwerer wird das Ver-
ſtändnis ſchon für die Tatſache, daß aller
Vorausſicht nach bei den ſilbernen Zwanzig-
pfennigſtücken, von denen insgeſamt für
etwa 35,7 Millionen Mark geprägt waren,
für etwa 5,5 Millionen Mark oder 15,4 Proz.
uneinziehbar bleiben ſollen. Wenn dieſe Münz-
ſorte auch für Sammelzwecke ebenſo wie
die goldenen Fünfmarkſtücke in Betracht
kommt, ſo iſt ſie doch lange nicht ſo zu
Schmuckgegenſtänden verarbeitet, außerdem
aber iſt die Zahl ihrer nicht wieder einzieh-
baren Einzelſtücke weit beträchtlicher. Man
wird wohl annehmen mülſſen, daß dieſe
Münzſorte ſich am meiſten abgenutzt hat und
vielfach in Verluſt geraten iſt. Am gün-
ſtigſten ſtellt ſich das Einziehungsverhältnis
bei den Nickelzwanzigpfennigſtücken. Von den
überhaupt ausgeprägten 5 Millionen Mark
iſt eine halbe Million oder 10 Proz. nicht
einziehbar. Hier kommt aber in Betracht,
daß die Verwendung der Münze zu Schmuck
oder Gebrauchsgegenſtänden gleich Null war,
vor allem, daß ſeit dem Beginn ihrer
Prägung noch keine lange Friſt verfloſſen
war, als die Einziehung verfügt wurde.

Prämien für Unteroffiziere zu
ſtiften, die ſich keiner Soldatenmißhand-
lungen ſchuldig gemacht haben, ſcheint in
militäriſchen Kreiſen außerhalb von Reuß
(anläßlich der Geraer Bataillonsfeier) keine
Zuſtimmung zu finden. Der häufig aus
Berlin offiziös bedienten Münch. Allg. Ztg.
wird geſchrieben, daß Belohnungen immer
nur für poſitive Leiſtungen ausgeſetzt werden
ſollten, aber nicht für die einfache Befolgung
geſetzlicher Vorſchriften. Es ſei möglich, daß
durch die von Reuß geſtifteten Prämien viel
mehr etwas gefördert wird, was vielleicht
noch ſchlimmer iſt als die Soldatenmißhand-
lungen, nämlich die Verleitung der Soldaten
dazu, von ihrem Beſchwerderechte keinen Ge
brauch zu machen, oder was das Allerſchlimmſte
iſt, im Falle von Beſchwerden unwahre Aus-
ſagen zu machen. Es liege auf der Hand,
daß ſich die Unteroffiziere zu ſolchen bedenklichen
Machenſchaften viel leichter verlockt ſehen
können, wenn es ſich für ſie nicht nur darum
handelt, der Beſtrafung zu entgehen, ſondern
33 noch einer Belohnung teilhaftig zu
werden.
”v7w]v-==»2

einverleibten 9 Vororte) ſtanden am 12.
Oktober 1903 7098 6,99 o aller vor-
handenen Wohnungen) in Geſamtdresden
(alſo einſchließlich der neu einverleibten Vor-
orte) 8381 Wohnungen leer. Von den 7098
Wohnungen entfielen 2601 auf die Wohnungen
mit 2 heizbaren Zimmern und darunter, auf
die Wohnungen mit 3, 4 und mehr heizbaren
Zimmern 4497. Der Pretslage nach waren
in Geſamt- Dresden am 12. Oktober 1903 an
leerſtehenden Wohnungen vorhanden 232 bis
100 M. (in der Hauptſache ein heizbares
Zimmer ohne Küche), 449 von 100 bis 150
Mark (davon 280 ein heizbares Zimmer ohne
Küche, die übrigen mit Küche oder einem
weiteren heizbaren Raum), 609 im Preiſe von
150 bis 200 M.) davon 450 mit 2 und 3
heizbaren Zimwern inkl. Küche), 1052 im
Preiſe von 200 bis 250 M. (davon 850 aus
2 heizbaren Zimmern wit Küche, 147 aus
3 heizbaren Zimmern inkl. Küche), ferner
1291 Wohnungen im Preiſe von 250 bis
300 M. (davon 756 aus 2 heizbaren Zimmern
inkl. Küche und 470 aus 3 heizbaren Zimmern
inkl. Küche). Jn der Preislage von 300 bis
500 M. ſtanden leer 2502 Wohnungen,
von 500 bis 800 M. 1288 Wohnungen,
von 800 bis 1200 M. 559 Wohnungen, über
1200 M. 399 Wohnungen. Jm zweiten
Halbjahr 1903 hat in Dresden die Zahl der
Geſamtzahl der Wohnungen um 1715 zuge-
nommen, wovon 335 auf die Wohnungen
mit 2 heizbaren Zimmern und 1380 auf die
Wohnungen mit 3 und 4 heizbaren Zimmern
(die Küche als heizbares Zimmer gerechnet)
entfallen. Die Zahl der leerſtehenden Woh-
nungen in Dresden iſt ſomit zur Zeit eine enorme.

Jn Dresden (ohne die am 1. Januar 1903

München, 9. Juli. Der König von
Sachſen traf hier abends gegen 9 Uhr
mit dem Frankfurter Schnellzug ein und
wurde am Hauptbahnhof von dem ſächſiſchen
Geſandten v. Frieſen empfangen. Der König
fuhr ſodann nach dem Hotel „Vier Jahres-
zeiten“, wo er Abſteigequartier nimmt und
reiſt morgen nachmittag 12 Uhr 50 Minuten
über Salzburg nach Gaſtein weiter.

Serbien.
Belgrad, 9. Juli. Ueber das bevor

ſtehende Krönungsfeſt wird der
„Poſt“ geſchrieben: Mit Ausnahme von
Montenegro dürfte kein fremder Staat ſich
an der Krönungsfeier des Königs Peter durch
beſondere Abordnungen vertreten laſſen. Am
Hofe und in den Regierungskreiſen wurde
bis in die letzten Tage hinein an der Er-
wartung feſtgehalten, daß die Souveräne von
Rußland und Jtalien, durch gewiſſe ver-
wandtſchaftliche Rückſichten veranlaßt, durch
die Entſendung von Hochwürdenträgern
Serbien ein beſonderes Zeichen von Auf-
merkſamkeit geben würden. Dieſe, für die
Befeſtigung des neuen Regiments belangreiche
Erwartung iſt nicht in Erfüllung gegangen.
Wenigſtens verlautet mit einer gewiſſen Be-
ſtimmtheit, daß die Großmächte, mit Aus-
nahme Englands, das die Beziehungen zu
Serbien überhaupt nicht aufgenommen hat,
die hier beglaubigten Geſandten zu Vertretern
an der Krönungsfeier ernennen werden. Was
die Stimmung im Lande betrifft, ſo iſt dieſe
nichts weniger als feſtlich.

Lokales.
Merſeburg 11. Juli.

Das Ober Erſatzgeſchäft hat vor-
geſtern im Thüringer Hofe“ begonnen und
wird heute und die nächſten Tage fortgeſetzt.
Es iſt zu dieſem Zweck Herr General von
Falkenſtein hier eingetroffen, welcher in
Rülke's Hotel abgeſtiegen iſt.

Poſtaliſches. Das Reichspoſtamt Hat
angeordnet, daß von jetzt an ſämtliche For-
mulare zu Poſt anweiſungen am Ab-
ſchnitt durchlocht herzuſtellen ſind, wodurch
ſich dieſer leichter und beſſer abtrennen laſſen
wird. Die Vorräte an alten Formularen

ſind jedoch aufzubrauchen. Die Tele
gramm gebühren nach unſern weſtafri-
kaniſchen Kolonien ſind ermäßigt worden.
Die Worttaxe beträgt nach Kamerun 5,30 Mk.
(ſtatt 6,70 Mk.) und Togo 5,30 Mk., bisher
6,55 Mk.

Das Huſaren- Konzert in „Bellevue“
(Kapelle des 9. Regiments) am vorgeſtrigen
abend war leidlich gut beſucht, und wer hin
gegangen war, hatte es nicht zu bereuen, denn
die Huſaren-Trompeter legten durch ihre Lei-
ſtungen Zeugnis davon ab, daß ſie etwas
verſtehen. Vor allem ſprach die unbedingte
Reinheit und die kraftvolle Hergabe der Töne
an, die Kapelle iſt ſehr exakt eingeſpielt. Am
beſten gefielen wohl die Fanfare auf Kaiſer
Wilhelm, die Phantaſie zu Orpheus in der
Unterwelt und der Marſch aus Aida; auch

Jn Dortmund ergab ſich am 1. Dezember
1903 die Geſamtzahl der beziehbaren leer-
ſtehenden Wohnungen mit 617, die der im
Bau befindlichen Wohnungen mit 571. Jm
Dezember 1902 war der Prozentſatz der leer
ſtehenden beziehbaren Wohnungen 1,7
und es iſt infolge verſchiedener Straßendurch-
brüche anzunehmen daß dieſer Prozentſatz
auch für 1903 gilt. Von den leerſtehenden
Wohnungen hatten 20 1 Zimmer, 201
2 Zimmer, 184 3 Zimmer. Die Zahl der
leerſtehenden Zwei-Zimmerwohnungen hat ſo-
mit gegen früher zugenommen. Von den
leerſtehenden Wohnungen waren 280 in der
Preislage bis zu 250 M., 180 in der Preis-
lage von 250 bis 500 M. Jm Bau befind-
lich waren 202 Wohnungen von 100 bis
250 M., 172 Wohnungen von 250 bis
300 M.

Jn Kiel hat im November 1903 eine
Zählung ſämtlicher Wohnungen ſtattgefunden,
bei welcher auch die Zahl der leerſtehenden
Wohnungen ermittelt worden iſt. Hiernach
gab es in ganz Kiel einſchließlich Gaarden
30220 Wohnungen überhaupt u. z. 3576 mit
1 heizbaren Zimmer, 14242 mit 2 heizbaren
Zimmern, 7440 mit 3 heizbaren Zimmern,
2275 mit 4 heizbaren Zimmern u. ſ. w.
Leer ſtanden 1011 Wohnungen, d. i. 3,35
u. z. 110 mit 1 heizbaren Zimmer, 243 mit
2 heizbaren Zimmern, 415 mit 3 heizbaren
Zimmern, d. i. 3,08 o bezw. 1,71 o bezw.
5,57 o der betreffenden Wohnungsklaſſen.
Das Kieler Statiſtiſche Amt hält den Wohnungs-
markt im Durchſchnitt in ausreichender Weiſe
beſetzt und erklärt, daß ſonach für die Stadt
in der Geſamtheit zunächſt ein genügendes
Angebot vorhanden ſei. Hinter 3 o ſtanden

das Xylophon fand unter den Muſikern ſeinen
Meiſter. Wir können über die tüchtigen
Leiſtungen nur unſere volle Anerkennung
ausſprechen.

Jn der „Reichskrone“ traten geſtern
abend die Neubert'ſchen humoriſtiſchen Sänger
vor einem zahlreich erſchienenen Publikum
auf und wußten dasſelbe durch ihre komiſchen
Vorträge den ganzen Abend über auf's beſte
zu amüſieren. Die Sänger ernteten viel Bei
fall und haben allgemein gefallen.

Tivoli-Theater. Geſtern abend wurde
die alte, aber noch immer zugkräftige Poſſe
„Lumpaci vagabundus“ geſpielt. Für Merſe
burg hatte ſie allerdings nur eine mäßige
Anziehungskraft auszuüben vermocht, denn
der Saal war nur halb gefüllt. Wer aber
gekommen war, hat gelacht, herzlich gelacht.
Von dem liederlichen Kleeblatt Schuſter,
Schneider und Tiſchler ſpielten die erſten
beiden am beſten, der Schneider Zwirn wußte
durch ſeine tollen Luftſprünge und ſeine

Nachttoilette die Zuhörer zu großer Heiterkeit
anzuregen, ebenſo der Schuſter Direktor
Heuſer.) Nur die Szene, als die Nach-
richt vom Gewinn des Großen Looſes
eintrifft, hätte weit lebhafter geſtaltet werden
können, Alles, was da auf der Bühne
iſt, müß in förmlichen Aufruhr geraten, des
lauten Jubels, der großen Freudenſprünge u.
ſ. w. kann gar nicht genug geſchehen. Das
Leben und Treiben auf der Herberge wurde
ſehr nett dargeſtellt, ebenſo das Verſchwinden
des Talers und das Verleſen von Leim's
Brief. Hier hat Neſtroy ſcharf beobachtend
charakteriſtert. Hoffentlich wird trotz des
wenig ermutigenden Beſuchs die Poſſe ge-
legentlich einmal wiederholt, ſie verdient es,
Kompoſition und Darſtellung.

Bahn-Projekt Leipzig Merſeburg
Schafſtedt Querfurt Allſtedt

Sangerhauſen.
Merſeburg, 11. Juli.

Am vorigen Freitag hat in Querfurt eine
Verſammlung ſtattgefunden, um über ein
Bahn- Projekt zu beraten, wie der Rieſtedter
Tunnel auf der Strecke Halle-- Sangerhauſen
umgangen werden könne. An der Verſamm-
lung haben u. a. teilgenommen zwei Mit
glieder des Merſeburger Mägiſtrats der
frühere Landrat des erſeburger Kreiſes,
Herr Weidlich, der Bürgermeiſter von Schaf
ſtedt, Herr Schrader, der Landtags-Abge-

ordnete Herr v. Helldorff-Zingſt uſw. Es
iſt ſehr erfreulich, daß nach längeren Debatten
ſchließlich eine Einigung auf das Projekt
Vollbahn Leipzig-- Merſeburg mit der Fort-
ſetzung nach dem Weſten erzielt worden iſt.

Dieſe Fortſetzung weſtlich Merſeburg's be-
ſteht bekanntlich bereits zum größten Teil, es
wären nur noch ca. 23 Kilometer von Schaf
ſtedt nach Allſtedt neu zu bauen.

Es iſt in letzter Zeit von dem Staatsbahn-
Projekt Merſeburg--Leipzig merkwürdig ſtill
geworden, obwohl, wie bekannt, die Ver
meſſungen c. bereits vor längerer Zeit ſtatt
gefunden haben.

nur die Zwei Stuben Wohnungen zurück,
aber die Bautätigkeit habe ſich zur Zeit auf
derartige Wohnungen geworfen. (Jm No-
vember und Dezember ſind in Neubauten
baupolizeilich abgenemmen 217 Wohnungen
mit 2 heizbaren Zimmern exkl. Küche, im
Bau begriffen 658 Wohnungen mit 2 heiz-
baren Zimmern exkl. Küche, ferner weiter ge
nehmigt 198 dergleichen.) „Es wird alſo in
Kürze mit einem ſtarken Ueber Angebot
von Wohnungen in jeder Größe zu rechnen
ſein“. Die Ein-Stuben- Wohnungen (1 Stube
und Küche) ſind ſeit 1890 ſtark zurückgegangen.
Dagegen hat der Prozentſatz der Wohnungen
mit 2 und 3 heizbaren Zimmern weſentlich
zugenommen. (40 o auf 47 o reſp. 19
auf 24 00). Seit 1890 haben ſich die Woh
nungen um faſt 20 o vermehrt, während die
Zivilbevölkerung nur um rund 15 o gewachſen
iſt. Das Kieler Statiſtiſche Amt erklärt, daß
die jetzige Statiſtik nach heizbaren Zimmern
nicht genügend ſei, da das Vorhandenſein von
Küche und nicht heizbaren Zimmern (bewohn-
baren Dachkammern u. ſ. w.) die Verhältniſſe
in anderem Lichte erſcheinen laſſe. Gerade
aber diefe Umſtände ſeien für die Beurteilung,
ob eine Wohnung als überfüllt anzuſehen ſei
oder nicht, ſehr notwendig.

Für Leipzig werden im Anſchluß an den
bereits früher gegebenen Bericht noch einige
Erläuterungen mitgeteilt. Hiernach haben die
in früheren Jahren gegebenen Mahnungen
des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Leipzig,
bei der Herſtellung großer und mittlerer
Wohnungen ſich nach dem Bedarf zu richten,
dagegen die Herſtellung kleiner Wohnungen
zu fördern, nur den Erfolg gehabt, daß kleine
Wohnungen in größerem Maße gebaut worden
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Die Verſammlung in Querfurt hat ſich
vorigen Freitag für das Projekt Leipzig
Merſeburg-- Sangerhauſen entſchieden und be
ſchloſſen, beim Herrn Etſenbahn Miniſter in
Berlin die weiteren Schritte zu tun. Wir
möchten uns den Hinweis geſtatten, gleich
zeitig auch den Herrn Kriegs- Miniſter
für das Projekt zu gewinnen und ihm wo
möglich die Sachlage perſönlich vortragen zu
laſſen. Wir haben ſeit 30 Jahren die Kano-
nenbahn Berlin--Sangerhauſen, ausgeſproche-
nermaßen eigens für milttäriſche Zwecke ge
baut. Eine gleiche Verbindung von Leipzig
aus haben wir nicht, und doch wäre dieſelbe,
wenn zu Kriegszeiten einmal im Rieſtedter
Tunnel etwas paſſieren ſollte, unendlich viel
wert. Jſt der Herr Kriegsminiſter erſt für
das Projekt gewonnen, ſo bedeutet das ſchon
ein gutes Stück vorwärts.

Ueber kurz oder lang wird ja doch etwas
geſchehn müſſen, um den Güterbahnhof Halle
zu entlaſten, und da iſt nichts ſo ſehr geeig-
net, als der Ausbau der Strecke Leipzig
Sangerhauſen. Halle Corbetha, Naumburg
ſind überlaſtet, ſie alle bekommen Luft, ſobald
die projektierte Strecke fertig iſt.

Es iſt ſehr erfreulich daß die lokalen
Wünſche aus dem Kreiſe Querfurt zu
rückgetreten ſind hinter das Vollbahn
Projekt, bezw. die neue Verbindung größeren
Stils von Oſten nach Weſten. Man darf wohl
die beſte Hoffnung haben, daß das Projekt
zur Ausführung kommt und auch von ſeiten
der ſächſiſchep Staatsregierung gefördert wird,
die ſicherlich auch ein Jntereſſe daran hat,
daß der Verkehr öſtlich Leipzig-- Leipzig
Sangerhauſen-- Kaſſel auf eine kürzere Linie
gebracht werden kann.

Unſer Landtagsabgeordneter, Herr v.
H elldorff, iſt für das Projekt, unſer
Reichstagsabgeordneter, Herr Generaldirektor
Winckler, gleichzeitig Landtagsabgeordneter,
hat ſich ſeinerzeit in Zöſchen für einen
weiteren Ausbau des Eiſenbahn Netzes aus
geſprochen, der Landtagsabgeordnete Herr
Neubarth wird ſicherlich auch für das
Projekt ſein. Die im Kreiſe Merſeburg
wohnenden hochſtehenden Perſönlichkeiten,
welche ihren Einfluß an geeigneter Stelle zur
Geltung zu bringen vermögen, (darunter auch
die beiden er usmitglieder) werden dem
Projekte hoffentlich alle mögliche Förderung
angedeihen laſſen.

Weiteres iſt nun zunächſt von einer Ver-
ſammlung zu erwarten, die in Merſeburg
ſtattfinden ſoll, über die wir dann ſpäter
ausführlich berichten werden.

Der Bericht des „Querf. Kreisbl.“ über die
Verſammlung am vorigen Freitag lautet
folgendermaßen

Querfurt, 8. Juli. Zu der heute nach
mittag im „Stern“ ſtattgefundenen Eiſen
bahn- Verſammlung waren gegen 150 Per-
ſonen erſchienen, und zwar aus Allſtedt,
Winkel, Gatterſtedt, Gr. Oſterhauſen, Ober-
farnſtedt, Lodersleben, Thaldorf, Querfurt,
den 3 Obhauſen, Kuckenburg, Dornſtedt,
Schafſtedt, Ober und Niedereichſtedt, Lauch
ſt edt, Oberwünſch, Oechlitz, Gräfendorf,
Schotterey, Nemsdorf und Merſeburg.
e

ſind. Eine Beſchränkung in der Herſtellung
mittlerer Wohnungen mit 3, 4 und 5 heiz-
baren Zimmern haben ſich dagegen die Bauunter-
nehmer nicht auferlegt, ſo daß dieſe Wohnungen
mehr als je zuvor leerſtehen. Nach Anſicht
des Statiſtiſchen Amtes muß dieſes Verhält
nis unbedingt zu einer Kriſis auf dem Jm-
mobilien- Markt führen, wenn die Mahnungen
nicht berückſichtigt werden. Die Urſache dieſer
Ueberproduktion liege darin, daß neue Woh-
nungen leicht Abnehmer finden, daß dagegen
2310 Wohnungen in alten Häuſern leerge-
ſtanden haben. Den Schaden des Leerſtehens
tragen daher mehr die Beſitzer der alten, als
die der neuen Häuſer und dieſem Umſtande
ſei es zuzuſchreiben, daß die Bauſpekulation
trotz des großen Wohnungsvorrats immer
wieder zu neuen Unternehmungen ſchreitet.
Die Durchſchnittspreiſe der leerſtehenden
Wohnungen ergaben, daß gegen das Vorjahr
ſich ein allgemeiner Preisrückgang bemerkbar
macht, insbeſondere in den kleinen Wohnungen
bis zu 3 heizbaren Zimmern und ſpeztell in
Neu Leipzig in den Süd-, Weſt und Nordbe-
zirken. Bei einem Vergleich der Wohnungen
nicht nach der Zahl der heizbaren Zimmer,
ſondern nach der Zahl der Waohnräume ſei
jedoch eine Preis Steigerung zu beobachten,
die ihren Grund darin habe, daß in neuen
Häuſern möglichſt alle Zimmer heizbar ge
macht werden. Das Statiſtiſche Amt er
wähnt hierbei nicht, daß die jetzigen Bauvor-
ſchriften auch für die kleinen Wohnungen ſo
viel Nebenbaukoſten und Bedingungen feſt

ſetzen, daß die Steigerung der Preiſe eigent
lich eine viel weſentlichere ſein müßte.)

Stadtrat

nochmals

Die Verſammlung wurde geleitet von Herrn
Bürgermeiſter Pa ſie, welcher die Verſam
melten, unter welchen ſich Herr kommiſſ.
Landrat von Helldorff und der Herr
Landtagsabgeordnete von HelldorffZingſt
ſowie zwei Vertketer des Magiſtrats zu
Merſeburg befänden, mit freundlichen
Worten für ihr Erſcheinen begrüßte und
dann an der Hand von Bahnſkizzen auf einer
Wandtafel das zu bekämpfende Projekt
Allſtedt-Querfurt-Schafſtedt-Merſe-
burg- Leipzig in ausführlicher Darlegung
kennzeichnete. Herr von Helldorff-Zingſt ſprach
für dieſes Projekt, teilte aber mit, daß ſchon
in letzter Landtags-Seſſion das Projekt der
engeren Umgehung des Tunnels über Beyer-
naumburg dem Landtag hätte vorgelegt werden
ſollen, aber aus finanziellen Gründen noch
davon Abſtand genommen worden wäre: er
glaube, die Eiſenbahnverwaltung würde nicht
gleich geneigt ſein, ein drittes Glied nach
Leipzig dem ſächſiſchen Staatsbahnſyſtem
zuführen zu wollen, vielleicht bis Merſeburg.
Herr Stadtverordnetenvorſteher Berger
hielt dies aber für nötig und möglich, da der
Hauptbahnhof Halle ſchon heute zu klein ſei
und einer Ableitung des Verkehrs dringend
bedürftig ſei. Jm weiteren ſprach ſich Herr

Rohde- Merſeburg in gleichem
Sinne aus, nachdem Herr v. Helldorff-Zingſt

eine Begründung ſeiner Anſicht
nach ſeinen Jnformationen gegeben hatte.
Herr Stadtrat Rohde betonte, daß bei dem
Umbau des Merſeburger Bahnhofes das
Projekt Merſeburg- Leipzig ſchon mit berück-
ſichtigt, ſpäter vertagt worden ſei, Merſeburg
ſtelle die Bedingung der Förderung des heute
gewünſchten Projekts mit der Linie Merſe-
burg- Leipzig. Herrkommiſſ. Landrat v. Hell-
dorff zog die Bedeutung der gewünſchten
Linien für den Kreis und die Stadt Quer-
furt in Erwägung, ſowie beſonders der
Müchelner Bahn mit Anſchluß nach
Querfurt und der früher projektierten Klein
bahn Querfurt Mücheln Weißenfels reſp.
„Naumburg, was die anweſenden Kreisbe-
wohner ſehr befriedigte, während Herr Land-
rat Weidlich für die Vollbahnlinie über
Schafſtedt ſprach als diejenige, über welche
z. B. nur Schnellzüge und der Vollbahnver-
kehr geführt werden könnten. Herr Bürger-
meiſter Dr. Berger-Allſtedt nahm wieder
holt Gelegenheit, nach Darlegung des in All-
ſtedt Erreichten, den Standpunkt der Allſtedter
nochmals zu betonen, welcher unverrückbar der
ſelbe bleibe: von Weſten nach Oſten über All-
ſtedt und Querfurt. Herr Paſtor Müller-
Niedereichſtedt gab im Anſchluß an die Worte
des Herrn kommiſſ. Landrats von Helldorff
den Wunſch eines beſſeren Verkehrs mit der
Kreisſtadt durch eine Bahnverbindung in
warmen Worten zu erkennen. Am Schluſſe
der Debatten, die natürlich auch Einzel-Jnter-
eſſen berührten und woran ſich v. a. auch
Herr Fuchs aus Schafſtedt im Sinne der
Tunnel-Umgehung über Schlettau-Schafſtedt-
Querfurt und Herr Bürgermeiſter Schrader-
Schafſtedt fürAllſtedt-QuerfurtSchafſtedtMer-
ſeburg Leipzig beteiligten, mahnte ein Redner
aus Allſtedt, ſich wieder auf das allen gemeinſame
Ziel zuſammen zu finden, was auch eine
inzwiſchen von Herrn Landtagsabgeordneten
von Helldorff-Zingſt entworfene und vom
Herrn Vorſitzenden zur Verleſung gebrachte
Reſolution bezweckte, die mit allen gegen
eine Stimme angenommen wurde und nach-
ſtehenden Wortiaut hat: Die heute in
Querfurt aus Vertretern der unterzeichneten
Stadt und Landgemeinde- Verwaltung be-
ſtehende, zum Zwecke der Beratung eines
den Eiſenbahntunnel bei Rieſtedt zu um
gehenden Eiſenbahnprojektes zuſammenbe-
rufene Verſammlung beſchließt: 1) in Er-
wägung, daß zur Umgehung des Rieſtedter
Tunnels bereits im Süden der Halle-Kaſſeler
Linie die ausgebauten Strecken Schlettau-
Lauchſtedt-Schafſtedt und Oberröblingen a. d.
HelmeAllſtedt vorhanden ſind, 2) in weiterer
Erwägung, daß die fehlenden Strecken Schaf-
ſtedt Querfurt und Querfurt Allſtedt nur
etwa 20 Kilometer neu zu bauende Strecken
darſtellen, 3) in weiterer Erwägungz, daß
durch Ausbau der Linie Schafſtedt-Querfurt-
Allſtedt eine direkte Verkehrslinie Sanger-
hauſen Merſeburg ermöglicht wird, 4) in end-
licher Erwägung, daß dieſe Linienführung
einen Anſchluß an das angeblich bereits be-
arbeitete Projekt Merſeburg Leipzig ermöglicht,
der geeignet iſt, die Entlaſtung des Halleſchen
Zentralbahnhofes herbeizuführen, bei dem
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten da
hin vorſtellig zu weroden, behufs Umgehung
des Tunnels bei Rieſtedt eine Linie Schlettau-
Schafſtedt-Querfurt-Allſtedt und auch Merſe-
burg- Leipzig bearbeiten zu laſſen. Jngleichen
beſchließt die Verſammlung, dem Herrn
Miniſter der öffentlichen Arbeiten auch die
Bearbeitung eines Projektes Querfurt

Mücheln Weißenfels nahe zu legen und end-
lich zu dieſem Zwecke ein Komitee zu er-
wählen. Ein heute erwähltes Komitee von
12 Herren wird nun die nötigen Schritte
weiter tun, und es iſt begründete Ausſicht
vorhanden daß die Propaganda für den
Jnhalt obiger Reſolution und vornehmlich
für die Bahn Allſtedt-QuerfurtMerſeburg-
Leipzig, da die Strecke über Schlettau wohl
für den Tunnel, aber nicht für Halle eine
Entlaſtung bietet, eifrigſt weiter betrieben
wird, zunächſt wahrſcheinlich durch eine ſpätere
Verſammlung in Merſeburg.

Provinz und Umgegend.
Lanchſtedt, 8. Juli. Der 5. Bericht

über die Verſuchs wirtſchaft Lauch-
ſtedt iſt in der Verlagsbuchhandlung von
Paul Parey in Berlin erſchienen und bietet
des Jntereſſanten viel. Die „landw. Wochen-
ſchrift f. d. Pr. Sachſen“ hat demſelben die
Ergebniſſe einiger Fütterungsverſuche
entnommen. Davon u a. Betreffs Ver
fütterung von Rübenkraut wurde kon-
ſtatiert, daß die Ernte von 1 ha Rübenkraut
ungefähr dieſelbe Menge an verdaulichen
ſtickſtofffreien und die Hälfte von verdaulichen
ſtickſtoffhaltigen Stoffen ergiebt, wie eine
Luzernernte von 80 d4z. pro ha. Würde das
Rübenkraut untergepflügt, ſo zeigte die Mehr-
ernte an Hafer einen Wert von 132 Mk.
auf den Hektar. Demnach würde alſo die
Veräußerung des Strohes für 40 bis 60 Mk,
wie ſie noch häufig in der Praxis vorkommt,
ſowohl vom Standpunkte der Futterverwertung,
als auch vom Standpunkte der Düngerver-
wertung nicht gerechtfertigt erſcheinen. Das
Rübenkraut ſollte, ſoweit es möglich iſt, in
friſchem Zuſtande, das heißt etwas abgewelkt,
verfüttert werden. Das getrocknete Rüben-
kraut hat in ſandfreiem Zuſtande ungefähr
die Zuſammenſetzung eines mittleren Wieſen-
heues. Die mit getrocknetem Rübenkraut
im Vergleich zu gutem Wieſenheu bei
Fütterungsverſuchen erzielten Reſultate er-
gaben, daß gleiche Mengen von verdaulichen
Nährſtoffen des getrockneten Rübenkrautes
dieſelbe Lebendgewichtszunahme hervorriefen,
als gleiche Mengen von verdaulichen Nähr-
ſtoffen des Wieſenheues zu erzielen vermochten.
Da aber in Anbetracht des Schmutzes des
getrockneten Rübenkrautes zur Beſchaffung
gleicher Futtermengen mehr getrocknetes
Rübenkraut als gutes Wieſenheu erforderlich
iſt, ſo hatte das getrocknete Rübenkraut, wie
es geliefert wurde, nicht den Nähr- und
Futterwert wie gutes Wieſenheu.

Weißenfels, 9. Juli. Der Streik der
Zimmerer, dem ſich auch die Maurer und
Bauhandwerker anſchloſſen, iſt nach viertel-
jährlicher Dauer beendet. Die Zimmerer
nahmen die Arbeit bedingungslos wieder auf.

Lützen, 8. Juli. Der Herr Landrat
Graf d'Haußonville zu Merſeburg über-
gab vor einigen Tagen dem hieſigen Krieger-
vereine die ſchöne Fahne, welche Se.
Majeſtät anläßlich des 50 jährigen Beſtehens
dem Vereine geſtiftet hatte, dabei herzliche und
warme Worte an den Verein richten der ſich
auf dem Marktplatze unter dem Denkmal
unſeres unvergeßlichen Heldenkaiſers zur Ent-
gegennahme der Fahne aufgeſtellt hatte.
Stolz und freudig bewegt nahmen die alten
Krieger und Soldaten dieſe Ehrengabe ihres
oberſten Kriegsherrn entgegen.

Lützen, 9. Juli. König Oskar von
Schweden hatte im vorigen Jahre dem hie-
ſigen Magiſtrate aus ſeiner Baumſchule im
Schloßgarten zu Stockholm 1000 verſchiedene
junge Bäumchen (Kiefern, Fichten, Eichen,
Birken) geſchenkt, damit ſie auf dem Schlacht
felde von Lützen bei den Gräbern der alten
Schwedenkrieger angepflanzt würden. Der
Magiſtrat von Lützen hat einen großen Teil
des Schlachtfeldes angekauft, dort ſind die
Bäumchen um das Denkmal herum ange-
pflanzt und gedeihen ſehr gut. Der ganze
Fleck ſoll in einen ſchönen Park verwandelt
werden, ſo daß allen Beſuchern der hiſtoriſchen
Stätte ein angenehmer Aufenthalt gewähr-
leiſtet wird.

Vermiſchtes.
Leipzig, 8. Juli. Alle Nachforſchungen nach

den Unbekannten, die den großen Pelzwaren-
diebſtahl bei der Firma Lomer ausgeführt haben,
ſind bisher erfolglos geblieben. Die geſchädigte
Firma hat jetzt die Belohnung für die Wieder-
erlangung der Waren auf 5000 M erhöht.

Schlettſtadt, 9. Juli. Heute früh wurde hier
der Geldbriefträger Ehret von einem Mann, derdas Zimmer erſt tags vorher unter dem Namen
Anton Richard gemietet hatte und dem er einen
kleinen Geldbetrag überbrachte, überfallen und er-
ſtochen. Der Mörder iſt entkommen.

Kopenhagen, 8. Juli. Furchtbare Szenen
vom Untergange der „Norge“ ſchildern die Ueber
lebenden der Kataſtrophe nach jetzt vorliegenden
ausführlichen Berichten. Nur der Lichtblick bleibt
in dieſen Schreckensbildern, daß auch viele Züge
von heldenmütiger Selbſtaufopferung erzählt werden.
Als das Boot mit den Geretteten von Grimsby
herabgelaſſen wurde, war nur noch ein Platz in
dem Rettungsboote. Die „Norge“ ſank ſchnell, ihr
Daſein zählte nur noch nach Sekunden. Ein ſieb-
zehnjähriger Knabe ſchwang ſich als letzter in das
Boot. „Wo iſt meine Schweſter fragte er. Nie
mand hatte ſie geſehen. Da ſprang er zurück auf
das ſinkende Schiff, und er fand ſeine Schweſter
in der Nähe der Reeling kniend beten. Sanft hob
er ſie auf und küßte ſie und hob ſie in das
Rettungsboot, wo er ſie auf ſeinen Platz ſetzte.
Zuletzt ſah man den Knaben mit bloßem Haupte
auf dem Schiffe ſtehen, die Augen auf das Boot
gerichtet, das ſeine Schweſter in Sicherheit bringen
ſollte. „Als ich wieder hinſah,“ fügte das Mädchen
hinzu, das die Tat ihres Bruders ſelbſt erzählte,
war das Schiff geſunken.“ Als ein echter Held
benahm ſich auch der zweite Maat der „Norge“.
Er befand ſich in dem Rettungsboote, das mit
Menſchen ſo ſchwer beladen war, daß es zu ſinken
drohte. Der Maat ſtand in der Nähe der Ruder-
pinne und beobachtete ruhig die Lage. Mitleidig
fah er auf die Frauen und Kinder jeden Augen
blick drohten die Wellen, das ſchwere Boot zu
überſchwemmen. „Jch kann nicht ſehen wie Frauen
und Kinder ertrinken. Jch gehe. Lebt wohl, Freunde,“
und damit ſprang er über Bord. Ein glänzendes
Zeugnis ſtellen die Ueberlebenden überhaupt dem
Heldenmute der Mannſchaft welche aus Dänen
beſtand, aus. Als das Schiff die letzte plötzliche
Bewegung in die Tiefe machte, ſtanden die Männer
auf Deck, die Arme übereinandergelegt, das Haupt
entblößt, feſte Entſchloſſenheit im Geſichte. Auf
der Brücke ſtand Kapitän Grundel, der dann wie
durch ein Wunder gerettet wurde. Nicht einen
Moment war er von ſeinem Poſten gewichen, ob
wohl Leute von der Beſatzung, deren Kommando
er die Rettungsboote anvertraute, ihn gebeten hatten,
einen ihrer Plätze einzunehmen. „Wir mußten
unſeren Weg durch eine Allee ertrinkender Männer,
Frauen und Kinder nehmen,“ erzählt ein Ueber-
lebender. „Sie klammerten ſich an das Deck und
an die Ruder, aber wir mußten ſie abwehren.
Wir mußten taub bleiben gegen die Bitten der
Frauen und die Flüche der Männer, denn das
Boot war für 20 Perſonen gebaut und trug be
reits 27. Selbſt nur ein Kind mehr wäre unſer
aller Tod geweſen.“ „Wenn unſer Boot groß
genug geweſen wäre, hätten wir über hundert
Perſonen retten können erzählte ein anderer
Üeberlebender, „aber unſere Lage war ſehr ernſt.
Wir fanden kein Waſſer zum Trinken und nur
wenige Biskuits zum Eſſen. Das Boot hatte ein
Segel, aber keinen Maſt und nur zwei Ruder, aber
wegen der Ueberfüllung konnten ſie nicht gut ge-
braucht werden, und niemand wußte, wie lange
wir ziellos auf hohem Meere dahintreiben würden.
Die Biskuits wagte man deshalb nicht anzureißen,
weil man wußte, daß ſie den Durſt nur vergrößern
würden. Ein alter Mann namens Johanſen aus
Tromſoe ſaß tief gebeugt vom Kummer in einer
Ecke des Bootes, er hatte ſeine Frau und fünf
Kinder verloren. Um Plätze für ſie im Boote zu
ſuchen, hatte er ſie auf die Luke geſetzt, und als er
zurückkam, ſie zu holen, waren ſie verſchwunden.
Sturzſeen fegten ſtändig über das offene Boot,
und die Geſellſchaft hatte zum Ausſchöpfen des
Waſſers nur eine alte Kanne und die Stiefel.
Die meiſten hatten zum Schutze gegen die Elemente
nur ihre Nachtkleider. Sie waren in 24 Stunden
nur zehn Meilen getrieben, als Kapitän Miles von
der „Salvia“ die Signale bemerkte. Als er die
Leute fand, ſaßen ſie bis zur Taille im Waſſer.
Rundherum ſchwammen Hunderte von Leichen,
meiſtens Frauen und Kinder, ſo daß der Kapitän
ſich wie erlöſt fühlte, als er von dem ſchrecklichen
Anblicke wieder fortkam.

Kleines Feuilleton.
Ein chineſiſcher Münchhauſen. Ein be-

kannter chineſiſcher Diplomat erzählte folgendes Ge
ſchichtchen: Er hatte drei Hunde. Als er eines
Abends heimkam, fand er ſie auf ſeinem Lager aus
Teakholz und Marmor ſchlafen. Er trieb ſie her-
unter und prügelte ſie. Als er am nächſten Abend
nach Hauſe kam, lagen die Hunde am Fußboden.
Als er aber mit der Hand auf das Lager faßte, fand
er es noch warm von ihren Körpern, ſo daß er ſie
wieder durchprügelte. Am dritten Abend kehrte er
noch früher als gewöhnlich zurück und ſiehe da
die Hunde ſaßen vor dem Lager und puſteten dar-
über hin, um es abzukühlen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
11. Juli: Veränderlich, Regenſchauer, mäßig

warm, Wind.
12. Juli: Wolkig, ſchwül, warm. Strichweiſe Ge-

witter.
13. Juli Wolkig, ſonnig, warm. Sonſt wenig

verändert.
14. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm,

ſpäter windig, Strichregen, Gewitter.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

TLE-nubertroffen bei: kindermehl

Diarrhoe Brechdurchfall Darmkatar
Vorrätig in Apotheken, Progerien, Coloniafw.

Zaanvol hilft ſicher gegen
Hahnſchmerzen. (1380
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Kirchennachrichten.
Dom. Getraut: Der Büreau-

Aſſiſtent P. K. W. Beyer mit Frau H.
G. O., gebr. Borchert; der Sergeant G.
A. H. Gieſe mit Frau A. S. gebr. Hauck.

Stadt. Getauft: Anna Elſa, T.
d. Maurers Götze Martha Frida, T. d.
Schloſſers Fuchs; Frida, unehel. T.
Martha Lina, T. d. Arbeiters Ruft;
Karl Erich, S. d. Spediteur Benemann.

Getraut: der Schloſſer F. W. E.
Heß mit Frau A. B., gebr. Täubert hier;
der Geſchirrf. F. K. Genſo in Schkeuditz
mit Frau A. M. gebr. Kurth. Be-
erdigt: die Ww. gſſe: die Ww. Zorn;
eine unehel. T.; die T. d. Zigarrenmachers
Warnicke; eine unehel. T. der Leihhaus-
Rendant a. D. Redlich der Oekonom Eiſſte.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde,
Oberburgſtraße 11, Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, nachm.
5 Uhr: Wochengottesdienſt.

Altenburg. Getauft: Fritz Karl,
S. d. Arbeiters Püchler; Wilhelm Paul
und Elſe Margarethe Hilda, Kinder des
Schloſſers Gebhard; Friedrich Wilhelm
Paul, S. d. Kaſtellans Teubert. Ge
traut: der Kaufmann Max Huldreich
Seibicke mit Frau Auguſte Marie Klara,
gebr. Bauer; der Bahnarbeiter Ferdinand
Guſtav Blüthner mit Frau Klara Anna,
gebr. Kunze.
Civilſtandsregiſter der Stadt

Merſeburg.
Vom 4. Juli bis 10. Juli 1904.

Eheſchließungen: Der Feuer-
Sozietäts Büreau Aſſiſtent Paul Beyer
mit Olga Borchert, Magdeburg; der
Kaufmann Max Seibicke mit Marie
Bauer, Gotthardtsſtr. 8; der Bahnarb.
Guſtav Blüthner mit Anna Kunze,
Collenbey; der Tapezierer Friedrich Mögeil
mit Anna Lehmann, Nordſtr. 1; der
Sergeant Albert Gieſe mit Selma Hauck,
Torgau; der Schloſſer Wilhelm Heß
mit Anna Täubert, verl. Friedrichſtr. 4.

Gebo ren: Dem Sparkaſſengehilfen
Ernſt Dzieyk 1 T., Oelgrude 3; dem
Schuhmachermſtr. Wilh. Pretzſch, 1 T.,
gr. Ritterſtr. 1; dem Landes-Sekretariats
Aſſiſtent Oskar Penſing 1 S., Unteralten-
burg 56; dem Arbeiter Joſeph Pichler
1 S., Roſental 2; dem Schloſſer Hermann
Schmidt 1 T., Krautſtraße 4; dem Hand

en r I T., Karlſtr. 13;em Stations-Aſſiſtenten Karl Prophet 1S., Friedrichſtr. 2. Props
Geſtorben: Die Witwe Auguſte

Heſſe geb. Tiemann, 79 Jhr., Weißen-
felſerſtr. 11; die Witwe Amalie Zorn geb.

Heu n r 3; die Witwenriette Gür geb. Kirchhof, 86 Jhr.,
Halleſcheſtr. 5; der LeihhausRendant
Franz Redlich, 78 Jhr., kl. Ritterſtr. 6;
der Oekonom Salomon Elſte, 83 Jhr.Sorweni, ſte, Jhr.,

Pür die Beweise inniger Liebe
und Anteilnahme, die uns bei
dem Hinscheiden unseres teueren
Entschlafenen, des Leihhaus-
Rendants a. D. (1462
Franz Fedlich,
in so reichem Masse zu teil
wurden, sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, d. 11. Juli 1904.
Im Namen der Hinterbliebenen

F. Schnurpfeil.

e
Dr. med. Danckert,

Homöop. Arzt, (1452
Halle a. S., Magdeburgerstr. 10.

Pflaumen Verpachtung.

Die diesjährige Pflaumennutzung
der Gemeinde Röglitz ſoll (1450

Donnerſtag, den 21. Juli,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe zu Röglitz öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Röglitz, 7. Juli 1904.

Der Ortsvorſteher.
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

hieſiger Gemeinde ſoll
Donnerſtag, den 14. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe zur Bergſchenke hier
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Wegwitz, den 8. Juli 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Das Parterre-logls
im Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 5
iſt von jetzt an zu vermieken und
1. Oktober zu beziehen. Näheres
Markt 31 im Kontor. (1403

à
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Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Rudolf Züermanm'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager als

Herren und Knaben-Stroh- und Filzhüte, auch Ernte-
ſtrohhüte, Klapp- und Cylinderhüte, Mützen, auch Rad
fahrer- und Sportmützen, Cravatten aller Art, Kunöpfe,
Hoſenträger, Handſchuhe, Einlegeſohlen, Pantoffeln in
großer Auswahl,

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Harkt No. 5

von Montag den lIli. Juli [904 an
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9-—-12 Uhr vormittags, 3--5 Uhr nachmittags.
Der Verwalter Kunth.

(1443

Die

„„Saxonia““-betreide-Nähmaschine
verdankt ihre unübertroffene Leichtzügigkeit ihren

modernen Rollenlagerungen
und ihrem hohen breiten Fahrrade in neuer unverwüſtlicher Ausführung. Die

„„Saxonia““-betreide-Mähmaschine
iſt in jeder Beziehung einfach und ſolide gebaut, hervorragend leichtlaufend und
tadellos im Schnitt in ſtehendem wie in lagerndem Klee u. jedem Getreide.

Die Preiſe und Zahlungsbedingungen für die

„Saxonia“»Getreide-Hähmaschine
ſind derart günſtige, daß es jedem Landwirt leicht iſt, dieſe Maſchine anzuſchaffen.

Näheres auf Anfrage durch die Fabrikanten

Schmidt Spiegel, Maschinenfabrile,
Halle a Magdeburger-

4 strasse 59.
De Die Befichtigung unſerer reichhaltigen Ausſtellung halten

(1375wir beſtens empfohlen.

HERREN-WASCHE-VERSAND
direct an Private. S

Louise Kirchhoff. Aue i. S.
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Lieferung
in s bis 0 Tagen e 7

er ndeo Stck. 3. 4 5 Mark.

Corsetts werden nach Maaß
unter Berückſichtigung ſpezieller Wünſche und nach jedem Muſter angefertigt.

Auch unterhalte größtes Lager aller Arten Corſets in jeder Preislage.
Leibbinden, Monatsbinden, Reparaturen und Wäſche billigſt.

Frau Anna Schönleiter, (66Größtes SpezialCorſet- Geſchäft Schmaleſtraße 24
c

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbarkeit
und Weltpolice nach zwei Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs

fumme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg: Kaufmann Paul Thiele.

meTadeſſose
Wäsche u. Qualität. Nichiconvenierendes

gegen Nachnahme

retour.

e

aser,
machekessel,

e

n
e

Fruchtpressen,
bewährte Systeme, empfehlen zu
F billigsten Preisen
1458)

Grosse Ulrichstrasse 13--15.
Fernruf 113.

Germaniſche
Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellfiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Im ations-Lämpohen

ſür Gärten, à St. 3 Pfg., bei
Frau Auguste Berger,

Entenplan 6.
Dienſtag

en hlachten Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Arbeits Bücher
Gesinder Diensthücher
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Civoli- Theater.
Dienſtag, 12. Juli 1904:

vom Stadttheater in Königsberg.
Einmalige Aufführung!

Herr und Frau
Doktor.

Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann.

Elſe Fanny Muſäus.
Tivoli- Theater.
Junge Damen, welche die Güte

haben möchten, in meinem, Donner-
ſtag, den 21. Juli, ſtattfindenden
Benefiz Aschenbrödel, Luſtſpiel
in 4 Akten von Benedix, als Pena
ſionärinnen mitzuwirken, erſuche ich
höflichſt, mich Mittwoch, den 13. Juli,
vormittags 11-—-1 Uhr, in meiner
Wohnung, Gotthardtsſtraße 22, mit
ihrem Beſuch zu beehren.

Hochachtungsvoll

Fanny Musaäus,
Schauſpielerin

Stenographenverein „Stolze
System Stolze-Schrey.

Heute, Dienſtag, abend 3 Uhr:
Monats -Versammlung

im „Herzog Christigan“. (1460
Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgegend.
Mittwoch, den 13. Juliä,

nachmittags 3 Uhr:
Monats Verſammlung
in Müller's Hötel.

Der Vorſtand.
Johannisbeeren, ſtheimer,

Himbeeren
empfiehlt

0. Schumann, Winkel 6.

SämtlicheVogelfutter-
Miſchungen

für in- und ausländiſche Vögel
empfiehlt die (1459

NeumarktDrogerie.
Jnh.: Fr. Herrmann Müller.

Grüne Rüſſe,
Johannis u. Stachelbeeren

hat abzugeben (1455
C. Heuschhel, Leungerſtr. 4.

ThUrinqisches

Technikum Jlmena
Maschinenb. u. Elektrotechnik. Abteilungen
fur Ingenieure. Techniker u. Werkwm-

S Lehrfabrik S e

ausgestattet mit

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei,
modernstem Typenmaterial,

empfiehlt sich zur

Anfertigung
von9rucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. s. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen.

Festliedern,

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Gastspiel fanny Musäus
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